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Dienstnachpzchtev .

Karlsruhe , 19. März .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben 2ich aller¬

gnädigst bewogen gefunden :
den provisorischen Vorstand des Eisenbahn -Amtes .Heidel¬

berg , Alexander Fischer , auf sein unterthänigsteS An¬
suchen dieser Stelle wieder zu entheben und zum Revisor bei
der Zentralstelle der großh . Verkehrsanstalten zu ernennen ;

den Eisenbahn -Kassier Karl Friedrich Bayer in Karls¬
ruhe in gleicher Eigenschaft zu dem Eisenbahn -Amte Heidel¬
berg zu versetzen und demselben in provisorischer Weise die
Funktion eines Vorstandes dieser Stelle zu übertragen ;

den provisorischen Postkassier Ernst Lamey in Kehl ,
gleichfalls in provisorischer Eigenschaft , zum Eisenbahn -
Kassier bei dem Post - und Eisenbahn - Amte Karlsruhe ,

den Postrevisor Ludwig Oßwald in Karlsruhe zum
provisorischen Postkassier in Kehl , und

den bisherigen Revisionsgehilfen Anton Bischofs zum
Revisor bei der Rechnungsrevision der Zentralstelle der großh .
Verkehrsanstalten zu ernennen ;

den Geh . Hofrath Professor vr . Karl Zell an der Uni¬
versität Heidelberg auf sein unterthänigsteS Ansuchen in den
Ruhestand zu versetzen ;

die Stelle eines Kommunrevisors bei der Regierung des
Oberrheinkreises dem Sportelvisitator Georg Christian
Steinmetz von Durlach ,

das erledigte Amtsrevisorat Rastatt dem AmtSrevisor Lud¬
wig Greiffenberg in Tauberbischofsheim , und

die evangelische Pfarrei Grenzach dem Pfarrer Johann
Georg Heß in Friesenheim zu übertragen ;

den auS der unirten evangelisch -protestantischen Kirche deS
GroßherzogthumS ausgetretenen evangelischen Pfarrer Wil¬
helm Ludwig zu Söllingen aus dem Dienste derselben zu
entlassen ;

den Amtschirurgen Nikolaus Brunner in Donau -
eschingen wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu
versetzen .

** Orientalische Angelegenheiten .
* Berlin , 17 . März . Der Bericht der Kommission zur

Vorprüfung deS Gesetzentwurfs , betreffend die Deckung deS
außerordentlichen Geldbedarfs für Mclitärzwecke , ist nun¬
mehr erschienen . Es kann nicht unsere Aufgabe sein , aus
diesem sechs Druckbogen umfassenden Aktenstück, daS den Abg .
v . Grüner zum Verfasser hat , nur einen Auszug zu liefern .
Nur einzelne Momente mögen hervorgehoben werden , die für
die Haltung des Ministeriums , wie für die Anschauung der
Kommissionsmehrhcit bezeichnend sind . Der Ministerpräsi¬
dent v . Manteuffel vermied jedes nähere Eingehen auf den
politischen Theil der Frage . Die Nothwendigkeis des Kre¬
dits leitete er daraus ab , daß die Nachbarstaaten rüsteten ,
weßhalb man in Preußen ein Gleiches thun müsse . Dem
Vorwurf der Jnkonscquenz der preußischen Politik suchte er
dadurch zu begegnen , daß er durchblicken ließ , tie Inkonse¬
quenz sei auf der andern Seite , während er sein früheres
Programm mit möglichster Konsequenz verfolgt habe . Ec

„ wünsche " auch heute noch ein Zusammenstehen mit Oester¬
reich , eine Verständigung mit den Westmächten , die Errei¬
chung des Friedens in Folge angemessenen Nachgebens auf
Seite Rußlands , und an der schließlichen Erreichung dieses
Zieles verzweifle er nicht . Die Regierung habe sich vom
Eingehen irgendwelcher vertragsmäßiger Verpflichtungen
mit resp . zu Gunsten Rußlands freigehalten . Er ver¬
weise ferner auf den Vertrag mit Oesterreich und den fort¬
dauernden Willen , die dadurch übet nommene Verpflichtung
treulich zu erfüllen . Wenn gesagt wrrde , daß dieser Ver¬
trag Pieußen in die Lage einer blosen Avrlliarmacht bringe ,
so sei daraufzu erwiedern , daß derselbe diesseits in dem vollen
Bewußtsein gründe , daß Oesterreich der zumeist bedrohte
deutsche Staat ist. Weiter verweise er auf die Verpfl chtung
gegenüber den deutschen Staaten , sowie auf die bestehenden
Beziehungen zu den Weßmächten , und die diesseitige Bereit¬
willigkeit , beide noch mehr „ in ' s Klare zu stellen " . Endlich
aber bemerke er , daß überhaupt sein Vertrauen in die Zu¬
kunft ein größeres sei , als dasjenige , welches in der Kom¬
mission zu herrschen scheine .

Die Komwissiorsmehrheit war mit diesen Eröffnungen
wenig zufrieden . Sie verfolgte den Gang , den die preußische
Politik namentlich seit dem 6 . Aug . v. I . eingehalten , mit
eingehender Genauigkeit , und kam schließlich zu der Ansicht :
Der k. Regierung solle nicht daraus ein Vorwurf erhoben
werden , daß sie sich nicht rücksichtslos in den Krieg gestürzt
und einen Kreuzzug gegen Rußland unternommen habe ; ihre
Bedenken fticn im Gegentheil darauf gerichtet , daß sie nicht
durch ein rechtzeitiges energisches Auftreten den Frieden

gesichert und dem Lande die großen Schwierigkeiten und Ge¬

fahren der heutigen Situation erspart habe . Würden daher

nicht von Seiten der k. Regierung Erläuterungen gegeben ,
welche geeignet wären , über die Ursachen ihres Abwercheus

von dem von ihr selbst aufgestellten Programm und über den

schwankenden Gang ihrer Politik eine wesentlich andere Auf «

faffungSweise zu begründen , so befinde man sichnichtin der
Lage , dem bisherigen System der auswärtigen Politik und
dem verantwortlichen Träger derselben mit Ver¬
trauen die gewünschte Verlängerung der Ausgabener -
mächtigung zvzogestehen . — Schließlich schlug die Kom¬
mission die Erlassung einer Adresse an den König vor , die im
Wesentlichen also lautet :

In seinem vollen Werthe weiß Preußen - Volk das Gut eines
Frieden - zu schätzen , welcher , unter der weisen Leitung seiner Kö¬
nige , fast ohne Unterbrechung vierzig Jahre hindurch das Füllhorn
seiner Wohlthaten über das Vaterland auSgeschüttet und alle Kräfte
desselben zu einer vorher nie dagewesenen Höh» entwickelt hat . Aber
wie sehr rS diese Segnungen pretSt , Ew . K . Majestät treues Volk
weiß auch , daß e- n o ch h L h e r e Güter gibt , und sollte inmitten
der Verwicklungen , mit welchen die Zukunft uns bedroht , das Land
in seiner Ehre , seiner Unabhängigkeit , und seiner Machtstellung sich
gefährdet sehen , so wird daS preußische Volk in voller Hingebung
und in angestammter Treue unter allen Wechselfällen deS Geschicks
mit Gut und Blut Ew . K . Majestät unerschütterlich zur Seite stehen .
Wir dürfen eS nicht unterlassen , ehrfurchtsvoll von den Besorgnissen
Zeugniß abzulegen , mit welchen während der letzten zehn Monate
Ew . K . Majestät getreue - Volk die Schritte der k. Regierung inmit¬
ten der großen europäischen Verwicklung verfolgt hat . Mit Sorge
hat eS Preußen au - der Gemeinschaft der im vorigen Jahr auf den
Wiener Konferenzen vertretenen europäischen Großmächte auS -
s cheiden und damit dem wirksamsten Mittel entsagen sehen, durch
eine feste , jeden Zweifel auSschiießeure Haltung die baldige Errei¬
chung deS von dem ganzen Lande heißersehnten Ziele - — eines ,
dauerhafte Bürgschaften gegen die Erneuerung der Stö¬
rungen de- europäischen RechtSzustandeS gewährenden Friedens —
auf eine Weise herbeiführen zu helfen , wie sie eben so sehr
der Würde , den Interessen , und der Machtstellung
Preußens als der im Frühjahr von Ew . K . Majestät Regierung
über den künftigen Gang der Politik abgegebenen Erklärung ent¬
sprach. Die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage wissen wir in
ihrem vollen Umfange zu würdigen . Aber die Ucberzcugung müssen
wir , im Hinblick auf jene Besorgnisse , ehrfurchtsvoll aussprechen ,
daß , was auch immer kommen möge , wir in einer festen und
folgerichtigen Politik die wesentlichste und unerläßlicheBürg -
schqst für Preußens Zukunft erblicken .

Berlin , 10 . Mä r z?" Das " schon - rrw sthn t k' preußische
Zirkular soll am 8 . rrpedirt worden sein . Am 7 . soll eine
Depesche nach Paris und London gegangen sein , die augen¬
scheinlich mit der Wedcll ' schen Mission und dem preußischen
Angebot , das Dezemberproiokoll zu unterzeichnen , zusammen¬
hängt . Das Zirkular scheint auch mit einem Geleitschreiben
in Paris mitgetheilt zu sein . Man spricht ferner von einer
neuern Depesche an die deutschen Höft , etwa am 11 . d. abge¬
sandt , worin die Insinuation wegen der Armirung der Bun¬
desfestungen zurückgewiesen werden soll .

Wie « , 15 . März . ( A. Z .) Den Gegenstand der heuti¬
gen Generalversammlung der Konferenz bilden : Die Vor¬
legung der Vollmachten der Konftrenzmitglieder , die Auf¬
nahme in das Protokoll der betvffenden Vorlagen jederlei »-
zelnen Großmacht , welche beim Kongreß vertreten ist , mit
der Bemerkung , daß für Preußen , als für die fünfte Groß¬
macht , eventuell das Protokoll offen gelassen ist ; ferner die
Bestimmung : über welchen der bekannten vier Punkte die
Debatte bei der eigentlichen Konferenz zu beginnen , endlich
wann die nächste Zusammenkunft stattzufinden habe . Ucbri -
gebs sind sämmtliche Kongreßmitglieder übcreinzekommen ,
die Verhandlungen bei der Koisferenz geheim zu halten , und
eS dann jeder einzelnen Regierung zu überlassen , den wesent¬
lichen Inhalt der Beschlüsse mittelst der politischen Zeitungen
zu publiziren .

* Wie « , 16 . März . Der „ Morn . Post " wird telegra -
ph »rt : Bei der gestrigen Versammlung des Kongresses tausch¬
ten die Gesandten ihre Vollmachten aus , und begannen ihre
Verhandlung . Die vier Punkte und deren Auslegung durch
die Mächte wurden von den russischen Bevollmächtigten
wörtlich angenommen . In diesem Sinne wird morgen ein
Protokoll unterzeichnet werden . Dieses Dokument wird die
Basis der Friedensunterhandlungen bilden .

* Wien . Die „ Allg . Ztg ." bringt einen Artikel unter
dem Tittl „ die Friedenshoffnungen

"
, der , wahrscheinlich aus

einer preußischen oder bayrischen Feder geflossen , u . A . fol¬
gende thaisächliche Angaben enthält :

Baron Lieven kam am l l . d . M . in Wien mit dem Auftrag an ,
daß der Kaiser Alexander II . den Kaiser Franz Joseph bitten lasse,
den Fürsten Gortschakoff in dem Friedenswerke , dessen Gelingen auch
des Kaisers Alexander sehnlichster Wunsch sei , zu unter¬
stützen ; der Kaiser setze daS unbedingteste Vertrauen in den Fürsten
Gortschakoff . Die Basis der Unterhandlungen und der Zugeständ¬
nisse bleibe dieselbe , wie sie schon vom Kaisxr Nikolau « angenom -
men sei , ebenso aber auch der Entschluß , in Bedingungen nicht zu
willigen , welche die Ehre der russischen Nation und die Souveräni¬
tät de- Monarchen gefährden würden . Di » dem Fürsten Gortscha¬
koff überschickteu Vollmachten und Instruktionen find vollkommen
identisch mit jenen, die zu Lebzeiten deS Kaisers Nikolaus auSgefer -

tigt worden . Der Fürst zeigte Dies dem Grafen Buol schon am tl .
d . früh mit dem Bedeuten an , „daß er jetzt vollstänvig in der Ver¬

fassung sei , in Verhandlungen einzutreten ." Graf Buol trat darauf

mit den Bevollmächtigten von Frankreich und England zusammen ,
und war der Ansicht , daß die Konferenzen sofort zu beginnen hätte ».

Dennoch erfolgte eine kleine Zögerung — bis zum Donnerstag —,
wie man sagt , von französischer Seite herbeigeführt . lieber »
Haupt — hier müssen wir noch einige andere Thatsachen berühren —
wird jetzt von allen Seiten behauptet , Frankreich sei der eigentliche
Punkt deS Anstoßes und des Hindernisses für den Frieden , in viel
höherm Grade , als - gegenwärtig England . LS ist gewiß ,
daß Lord Clarendon bei seiner Zusammenkunft mit dem Kaiser der
Franzosen in Boulogne Letztem zum Aufgeben seine - Reiseprojekts
nach der Krimm nicht zu bewegen vermochte, und daß Kaiser Napo¬
leon ausdrücklich erklärt hat , er würde sein Vorhaben nicht fallen
lassen, so lange der bekannte Roebuck' sche Antrag im englischen Par »
lament nicht beseitigt wäre . Daß darüber in England aus vielen
Gründen große Betroffenheit herrschen muß , äst begreiflich « . s. w.

Ueberhaupt scheint man zur Zeit in Berlin , München ,
und Dresden auf diese angebliche Uneinigkeit zwischen Eng¬
land und Frankreich stark zu spekuliren . Wenigstens zieht
sich dieser Ton durch eine Menge offiziöser Verlautbarungen
hindurch . Sorge man dafür , daß man nicht , wie schon so
oft im Verlauf der orientalischen Wirren , die Rechnung
ohne den Wirth macht .

Dresden , 16 . März . ( N . Pr . Z .) Der Kaiser Alexan¬
der II . hat an die sämmtlichen Gesandten und Vertreter Ruß¬
lands eine Zirkulardepesche richten lassen , deren wesentlicher
Inhalt folgender ist : Se . Maj . der Kaiser hätte sich bei der
Thronbesteigung zwei Aufgaben gestellt , einmal mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln die Unabhängigkeit , Ehre , und
Würde Rußlands aufrecht zu erhalten , dann aber mit voller
Aufrichtigkeit alles Mögliche zu thun , um in Gemäßheit der
Intentionen deö Kaisers Nikolaus dem Reiche den Frieden
wiederzugeben . Der Kaiser habe zu diesem Zwecke auch die
Vollmachten des Fürsten Gortschakoff bestätigt und erneuert ,
welche derselbe seit dem Ende des Dezembers v. I . erhal¬
ten hat .

* * Paris , 17 . März . Der „ Moniteur " schreibt auS
Frankfurt vom 14 . d . Fönendes :

In einer der letzten BundeStagS - Sitzungen hatte Hr . v . Bi - mark,
auf die Mittheilungen deS Bevollmächtigten Oesterreichs über den

Gesinnungen zu verrathen schienen . Hr . v . Bismark ist von seiner
Regierung deSavouirt und getadelt worden . Preußen
erklärt ferner , daß eS keineswegs da - Verbleiben deS österreichischen
Kontingent « auf dem Bundesgebiet verlangt , und daß eS gar nicht
an die Armirung der Festungen Luxemburg und Mainz denkt.

* Paris , 17 . März . Der offiziöse ^ - Korrespondent der
„ Jndep . Belge " schreibt : „ Frankreich , England , und Oester¬
reich hatten von Preußen Erklärungen über die auffallen¬
de « Vorschläge gefordert , welche Hr . v. BiSwark in der
Sitzung deS Bundestags am 22 . Febr . stellte. In Er¬
wiederung der Schritte der drei Mächte hat Preußen be¬
merkt , daß es die Sprache des Hrn . v. BiSmark , der
dazu durch seine Instruktionen nicht ermächtigt war , deS «
avouire . Um vollständig die Wirkung der Aeußerungen
seines Gesandten in Frankfuurt aufzuheben , hat daS preu¬
ßische Kabinet noch bestimmte Erklärungen beigefügt , welche
besagen : daß eS sich der Verwendung der Bundesarmee
außerhalb dem Bundesgebiet nicht widersetze ; daß es nicht
verlange , daß die Rüstungen irgendwelcher unbestimmten
Eventualität gegenüber angeordnet seien , sondern daß sie
die orientalische Krisis und die Gefahren , die von Sei¬
ten Rußlands kommen könnten , zur ausdrücklichen
und einzigen Ursache hätten , und daß es nicht daran denke ,
zu verlangen , daß die Bundesfestungen auf den Kriegsfuß
gesetzt werden sollen ."

* * Paris , 18 . März . Uebereinstimmenden Nachrichten
zufolge ist die Mission des Generals v. Wedell als vollstän¬
dig gescheitert anzusehen . Von einem Vertrag mit dem
Westen ist keine Rede , in Folge Dessen auch von einer Zu¬
lassung Preußens zu den Wiener Konferenzen nicht . Gene¬
ral v. Wedell wird in Kürze in Berlin zurückerwartet .

AuS - em Norde «.
St . Petersburg , 8 . März . ( N . P . Z .) Eine Rede deS

Kaisers Alexander an die Senatoren hat hier allgemeine
Aufmerksamkeit erregt . Den Herren wurde hierbei vom
Kaiser mitgetheilt , daß derselbe bereits seit 10 Jahren voll¬

ständig Theil genommen sowohl an der Regierung als an
den Planen seines verewigten Vaters ; — somit ist es klar ,
daß von keinen Aenderungen , weder in der Politik noch in
der Verwaltung , die Rede sein kann . Das Manifest zur
Thronbesteigung hat Kaiser Alexander in Gegenwart seine -
Vaters entworfen und demselben vorlesen müssen . — Seit
dem verflossenen Sonntag ist die Leiche des verewigten Kai¬
sers Nikolaus im Winterpalais in Parade aufgestellt . E -
ist dem Publikum der Zutritt in den Stunden vou 8 — 10
Uhr Morgens und Nachmittags von 2 — 5 Uhr gestattet .
Die Leiche steht in dem Zimmer der Großfürstin Olga . Seit
dem Dienstag ist die Leiche bedeckt mit einer große » goldbor -
dirten Decke , welche den ganzen Körper und das Gesicht ver¬
hüllt . Die Dekoration des Zimmers ist einfach . Drei

Geistliche stehen am Sarge und lesen abwechselnd die Messe .



Da- Zuströmen der Menge grenzt au da- Unglaubliche. Je¬
der Russe kniet an dem Sarge nieder, bekreuzigt sich und küßt
die Leichendecke.

* St . Petersburg , 10. März. Der „Ruff. Jnval."

enthält noch einen amtlichen ärztlichen Bericht über den Ver¬
lauf der Krankheit des Kaisers Nikolaus , der jedoch nicht
Viel Neues enthält. Bemerkenswerth ist nur folgende Stelle :
„Eine telegraphische Depesche über die Affaire bei Eupa -
toria bewegte den hohen Kranken sehr stark. Statt einer
allmäligen Abnahme der Anfälle ging da- Fieber in ein un¬
unterbrochene - über , die Zunge wurde schlimmer als früher.

* St . Petersburg . 10. März . Die „Jndep . Beige"

erfährt einiges Nähere über den Empfang , der dem diplo¬
matischen Korps am 7» d. von dem Kaiser Alerander II . zu
Theil wurde, als es demselben wegen de- Ablebens des Kai¬
ser- Nikolaus kondolirte und wegen seiner Thronbesteigung
gratulirte . Der Kaiser trat unter die Diplomaten und be¬
merkte, wie sehr er von den Zeichen der Sympathien gerührt
sei , die ihm von allen Seiten aus Anlaß des großen Un¬
glücks, wovon Rußland betroffen worden, auSgedrückt wür¬
den. Indem er nun auf den Thron steige, sei er von densel¬
ben Gefühlen, wie sein Vater , der Kaiser Nikolaus, und sein
Oheim, der Kaiser Alerander, beseelt. Er fügte bei , daß die
Gesichtspunkte des Kaisers Nikolaus nicht immer richtig ver¬
standen worden seien, und daß namentlich in der letzten Zeit
viel Mißverständniß über seine Politik geherrscht habe .
Seine Politik sei eine Politik des Konservatismus gewesen.
„Wenn die heilige Allianz nicht mehr besteht — fuhr der
Kaiser fort —, so hoffe ich, daß die Prinzipien, auf denen sie
ruhte , doch noch zur Geltung kommen und zum Band
zwischen den verschiedenen Staaten dienen können. Ichfür
meinen Theil bin geneigt , Europa den Frie -
denwiederzugeben , wennmanRußlandehren -
volle Bedingungen anbietet ; aber wenn man
sylche Bedingungen machen würde , die dieses
nicht wären , so würde ich lieber zu Grunde
gehen , als sie annehmen ." Sodann wendete sich
der Kaiser an den österreichischen und preußischen Gesandten,
den Grafen Esterhazy und den Hrn . v. Wcrther, und drückte
jenem seine Anerkennung über die Maßregel , wodurch dem
5. Kürasfierregiment der Name des Kaisers Nikolaus auf
immer verliehen wurde , und Diesem über die Theilnahme
( sssection) , welche der König von Preußen stets dem ver¬
ewigten Kaiser bewiesen, auS .

Warschau , 16. März . ( Tel . Dcp.) In Polen hat in
der Nacht vom 13. zum 14. März plötzlich eine auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt gewesene starke Rekrutenaus¬
hebung staltgefunden . Fürst Golizin ist angekommen, Graf
Zichy ist nach Wien abgereist.

Berlin , 15. März. Einer telegraphischen Meldung zu¬
folge bestätigt es sich , daß die Großfürsten Michael und
Nikolaus aus Gesundheitsrücksichten Sedastopol am 13. d.
verlassen ; sie kehren nach Petersburg zurück .

Klimm.
** Paris , 17. März. Ein Bericht aus der Kamiesch-

Bai vom 4. März gibt folgende Mittheilungen über eine
nach der Ostküste der Krimm unternommene Rekognoszi -
rung :

Die englische Fregatte „Leopard " und der franzöfische Dampfer
„Fulton" find seit einigen Tagen von ihrer Beobachtungsstationam
Eingang des Azow' schen Meeres zurück . Ihre Sendung hat Ergeb¬
nisse von nicht geringer Wichtigkeit geliefert , die für den bevorste¬
henden Frühjahrsfeldzug von ziemlicher Bedeutung find. Die Zahl
der da« Azow'sche Meer befahrenden russischen Schiffe ist viel größer,
al« man glaubte. Besonders scheint zwischen der Stadt Kertsch und
den nächsten Punkten der Astatischen Küste ein lebhafter Verkehr zu
herrschen. ES ist Die« bi« zum heutigen Tag der gewöhnliche Weg
für die Truppen - und Munitionskonvois gewesen , die täglich aus
Asten aulaugen, um die russische Armee in der Krimm zu verstärken .
Der „Fulton " konnte in Folge seine« geringenTiefgang« nahe genug
an di» Küste herankommen , um den Strand zu säubern und die Lan¬
dungstruppen de « „Leopard " zu decken. Eine Batterie von 12 Ge¬
schützen wurde vernagelt. Ein, längere Zeit vom EiS zurückgehalten
gewesene« holländische« Schiff lieferte Angaben , wonach e« scheint,
daß der Gouverneur von Kertsch große Lefestigung «arbeiten vorge -
nommrn hat, und zwischen der Halbinsel und der Insel Taman auch
ein Pfahlwerk anzulegen beabsichtigt . Di» zwischen beiden hindurch¬
führende Meerenge von Jenikale mißt in ihrer stärksten Tiefe 23 Fuß ,
dann aber bald nur 13 bi« 14 Fuß. Es ist im Geschwader de«
Admiral« Bruat davon die Rede, die gemischte Fregatte „Pomona"
dahin abzuschicken , um die Russen am Sperren dieser wichtigen
Durchfahrt zu verhindern. Der geringe Tiefgang dieses Schiffes ,
seine mächtige Artillerie , und seine Schraubenmaschine motiviren
seine Wahl zu einer Mission , deren Wichtigkeit und Dringlichkeit
Jeder begreift.

Einem KonstantinopclerBericht vom 5. d. zufolge war der
Verlust der Franzosen Ln der Affaire bei dem Malakoffthurm
bedeutender , als man Anfangs glaubte . Am 26. Febr. wurde
ein kurzer Waffenstillstand geschloffen , damit die Tobten be¬
graben und die Verwundeten weggebracht werden könnten,
im Fall noch solche auf dem Kampfplatz liegen geblieben
wären. Zu diesem Zweck begab sich eine Abtheilung Zouavcn
unter Parlamentärsflagge , von ihrem Chef befehligt , nebst
mehreren anderen Offizieren vor die Laufgräben des Mala-
koffthurms . Die Russen ihrerseits waren auch vorgerückt,
und eine lange Unterredung fand zwischen dem französischen
Major und einem russischen Offizier statt. Es erwies sich ,
daß von den 5 vermißten Zuavenoffijieren nur noch der
Hauptmann Pierre am Leben war . Hauptmann Saye mußte
in Sedastopol amputirt werden und starb alsbald in Folge
der Operation ; die drei anderen fand man schon auf dem
Schlachtfeld « todt. Bei dem Hauptmann Pierre befindet sich
auch ein Offizier der Marineinfanterie , der bei derselben Af¬
faire gefangen genommen wurde. DieZahl der von den Rus¬
sen beerdigten Tobten ist 63 oder 64. Offiziere wie Soldaten
soll«» alle mit militärischen Ehren begraben worden sein ;

der Hauptmann Pierre begleitete die Leichen . Der russische
Offizier konnte , wie es scheint, die Tapferkeit unserer Zoua-
ven nicht genug rühmen. Sie hatten die verschanzte Stel¬
lung mit abgefeuertem und nicht wieder geladenem Gewehr
angegriffen. Die Russen sollen 5- bis 600 Mann außer
Gefecht gehabt haben .

* London , 17. März. Die „Gazette" enthält eine
Depesche Lord Raglan's an Lord Panmure vom 3 . März
folgenden Inhalts :

Mylord l Seit ich Ew. Lordschaft am 27. schrieb , sollen wieder
mehrere Schiffe versenkt worden sein. Ich habe darüber keine Ge¬
wißheit ; aber so viel ich beobachten konnte, schien die neue , den Ha¬
fen absperrende Schranke am gestrigen Abend über den Punkt hinaus
ausgedehnt zu sein , bis wohin sie sich bei meiner vor zwei Tagen
gemachten Besichtigung erstreckt hatte. Der Feind ist eifrig beschäf¬
tigt, ein VertheidigungSwerkzu errichten , welche« den französischen
Batterien auf der äußersten Rechten näher gelegen ist , als jene«,
das von unseren Alliirten am 24. Morgens angegriffen worden war .
Der Feind scheint seine Streitkräfte in der Nähe SebastopolS , auf
dessen Nordseite sowohl , wie an der Tschernaja , zu vermehren .
Der Eisenbahn-Bau macht befriedigende Fortschritte, und wir be¬
nützen die Bahn schon bedeutend zur Fortschaffung von Borräthen ,
Hüttcnbestandtheilenrc . bis nach Kadikoi . Von diesem Dorfe dis
in mein Hauptquartier ist der Telegraph fertig. Das Wetter ist
wieder außerordentlichkalt ; es schneite gestern , und heute Morgen
ebenfalls ein wenig . Ich schließe eine Liste unsererVerluste bis zum
1. bei , und bin ,c . Raglan .

Es wurden nach dieser Liste vom 26. Febr. bis 1 März
getödtet : 2 Gemeine; verwundet : 1 Sergeant und 8 Ge¬
meine.

Achmed Pascha , der Kommandant des in Eupatoria lie¬
genden türkischen Geschwaders , hat an den Admiral Lyons
ein Schreiben gerichtet, worin er ihm für die Hilfe dankt,
welche die englische Marine den Türken bei deren Ueber-
schiffung nach der Krimm, wie bei der Affaire vom 17. Febr.
geleistet hat. Die Korrespondenzberichte der englischen
Blätter auöEupatvria gehen nicht über den 25. hinaus .
Der Feind hatte seit dem 17. gegen die Stadt Nichts unter¬
nommen , doch hatte er noch immer Kavalerie sowohl wie In¬
fanterie in der Umgegend stehen. Eine Abtheilung seiner
Truppen hatte links von Eupatoria in der Nähe des kleinen,
im Norden der Stadt gelegenen See's Posto gefaßt. Andere
Truppen und Wagenzügebewegen sich auf der Simpheropoler
Straße ab und zu , so daß man auf die Bermutpung ge-
rathcn ist, daß sie vielleicht Mörser holen, um eine Be¬
schießung der Stadt vorzunehmen . Diese ist jedoch jetzt
doppelt so stark befestig», als sie am 17. war.

AuS dem Lager vor Sedastopol gehen unsere Privatbe¬
richte bis zum 2. Detailnachrichten über das Gefecht beim
Malakoffthurme kommen erst durch den „Caire", der sich
verspätet ha». Der Times-Korrespondent rühmt die Kroa¬
ten , die au der Eisenbahn arbeiten , und bemerkt , daß die
eiserne Noihwendigkeit endlich Regsamkeit in das englische
Lager gebracht hat. Auf den Höhen von Balaklava wird
ein Hospital errichtet, und jeden Tag besichtigt ein General
die Laufgräben . Lord Raglan inspizirt jetzt Alles so viel er
kann. Kapitän Christie , der Hafenmeister (gegen den alle
vor dem Rocbuck' schen Komitee vernommenen Zeugen be¬
kanntlich bittere Klage führten) , ist endlich auch entfernt und
der tüchtige Kapitän Heath mit diesem wichtigen Posten be¬
traut worden . Sir I . Burgoyne reist in wenigen Tagen
nach England ab. Die Witterung ist fortwährend unstät .
Wenige Tage Sonnenscheingenügten , Hyacinthen, Crocuffe,
und Zwiebelpflanzen der schönsten Art hervvrzulocken. Sie
schießen gar wunderbar zwischen Mörsern und Laffetten auf,
wo man alle Vegetation für Jahrzehnbe vernichtet glaubte.
Allen Anzeichen nach sammeln sich neuerdings große feind¬
liche Streitkräfte im Rücken der Engländer. Zum Ueberfluß
baut der Feind neuerdings ein seragenales Werk von
namhafter Ausdehnung hart an der Woronzvffstraße hrn,
und schiebt seine Werke vor den am 24. angegriffenen
beim Malakoffthurme näher als früher gegen die französi¬
schen Batterien vor. Das heißt in der That die Belagerer
systematisch wieder belagern ! Die Franzosen rächen sich
dafür, indem sie . allnächtlich Raketen neuer Art in die Stadt
werfen ( daß sie jedoch gezündet haben sollen, davon sagt
dieser Berichterstatter uns auch Lord Raglan Nichts ) . —
Am 28. und am 1. hörte man wiederholt Hurrahrufen aus
der Festung . ES wurde viel geläutet; auf den Höhen gegen
Makenzie und Tschorgum waren Signallichter sichtbar ; die
Veranlassung zu dem Allem war nicht ermittelt worden. —
Der Gesundheitszustand im Lager hatte sich namhaft gebes¬
sert ; die Zahl der Kranken hatte um ?/g abgenommen ; die
Truppe , fingen an, wieder schmuck und wohlgenährt auszu¬
sehen. Auch in den Spitälern von Scutari hatte die Sterb¬
lichkeit nachgelassen.

Wien , 15. März. Das „Fremdenblatt" erfährt , daß
der Kurier, der die Trauerbotschaft von dem Tode des Kai¬
sers Nikolaus an den General Osten - Sacken zu überbringen
hatte, Simpheropol am 6. d., Vormittags 10 Uhr, passirte ,
und an dem nämlichen Tage in Sedastopol eingetroffen ist.
Sofort wurde die Garnison versammelt , und der letzte Wille
des verstorbenen Zaaren : den tapferen Vertheidigern des
taurischen Bollwerks seinen Dank zu sagen , feierlich voll¬
zogen. Die Großfürsten Nikolaus und Michael befanden
sich am 6. d. noch in Sedastopol; Fürst Mentschikoff liegt
krank in Simpheropol . Die russischen Mannschaften leisteten
unter dem Donner der feindlichen Geschütze den Erd der
Treue dem neuen Zaaren Alerander II.

Wien , 13 . März. Man schreibt der „Militärzeitung "
aus russischer Quelle :

Baktschiserat ist in ein unge - eureS Lazaretß verwandelt,
worin tausend und tausend Soldaten beider Tyeile dem Ende ihrer
Leiden entgegensehen . Die prachtvollen Gemächer der krimmischen
Khane find zu Krankenzimmern herzerichtet , und die anstoßenden
Gärten werden von den Rekonvaleszenten zur Erholung

'
benützt.

Ring« auf den die Stadt beherrschenden Gebirgen zieht fich da« rus¬
sische Lager bl« in da« Tschernajathal zur Rordseite Sedastopol«

dahin. Die Zahl de« gegenwärtig aus der Halbinsel befindlichen
Truppen wird auf 170,000 Mann angegeben . Noch immer ist die
große Hochstraße von Perekop nach Baktschiserai mit Hunderten von
MunitionSwaqen überfüllt, die der Armee das Kriegsmaterial zu¬
führen . Bei Perekop ist bereits zweimal der große, über die Sümpfe
führende Damm unter dieser Wucht eingestürzt .

St . Petersburg , 17. März . (Tel. Dep.) Der Gene¬
ral Osten - Sacken meldet vom 8. März : Dem Berichte
des Gegenadmirals Bruat zuwider richten die feindlichen Ra¬
keten fast gar keinen Schaden an. Von Eupatoria ,
5. März, wird gemeldet : Zwei Lanciersschwadronen und
400 Kosaken der Vorposten haben 8 türkische Schwadronen,
die sich zu weit in die Steppe gewagt , völlig aufgerieben.

Deutschland .
X -vberkirch , 17. März. Der inJhrcm heutigen Blatte

erwähnte flüchtige Sträfling Arnold Amrhein von Oppenau
wurde verflossene Nacht von der hiesigen umsichtigen und
muthigen Gendarmerie nach blutiger Gegenwehr des Flücht¬
lings zwischen Lautenbach und dem Hubackerhofe festgenvm-
men und hier in sichern Gewahrsam gebracht . Derselbe
passirte gegen 11 Uhr Nachts den Ort Lau«enbach, unv wurde
dort von dem Nachtwächter angerufen, worauf er demselben
jedoch mehrere Streiche mit einem Prügel versetzte, uno über
den nahen Berg gegen das Bad Sulzdav entfloh. Von dort
sprang er den Weg herab gegen die Straße nach Oppenau ,
wo ihm aber der hiesige Gendarm Klotz ein Halt entgegen-
rief , auf das der Flüchtige soglerch nur einigen mchligen
Streichen antwortete , so daß der Elftere durch die Pickel¬
haube noch eine namhafte Wunde am Kopfe vavontrug.
Nach heftiger Gegenwehr, und nachdem auch noch zwei an¬
dere Gendarmen zur Hilfe herbeigckommen waren , gelang
es , den Flüchtling zu arreliren unv hieher abzuliefern. Ec
trug seine gewöhnliche ZuchthauSkleidung und außerdem eine
gewöhnliche Kappe , die er wahrscheinlich unterwegs in Be¬
sitz genommen hat.

Freiburg , 17 . März . ( Fr. Z .) Der hiesige Frauen¬
verein hat soeben seine Jahresrechnung für 1854 veröffent¬
licht. Wrr sehen daraus , daß die Geloeinnahme betrug
2396 fl. 13 kr. und die Ausgabe 1719 fl. 4 kr. , so daß ein
Kaffearest von 677 fl. 9 kr. geblieben ist . Die Ausgabe be¬
steht ganz in an Arme abgereichten Unterstützungen an .Arbeits-
material und Arbeitslohn , verschenkte Leinwand , Socken,
Strümpfe , Schuhe , sonstigeKleidungsstücke, Holz , HausziaS-
Beiträge, und Lehrgelder . Außer zeitlichen freiwilligenGelo¬
beiträgen, welche 811 fl. 50 kr. einbrachten , liefern die Ver-
einöfrauen auch verschiedene Arbeiten , die zum Besten der
Armen verwendet werden . Der Verein zählt 431. Mitglie¬
der und besteht schon seit 40Jahren in stillem, anspruchslosem,
aber stet- gesegnetem Wirken.

- Staufen , 16. März . Dem hiesigen talentvollen jun¬
gen Künstler in der höher » Plastik , Hrn. Heinrich Meier,
dessen schon in diesen Blättern Erwähnung geschehen , ist eine
abermaligegnädige Berücksichtigung Sr . . Königs . Hoheit des
Regenten zu Theil geworden , indem H,öchstder,elbe ihm eine
namhafte Summe zur Erweiterung d er begonnenen Studien
zu Händen stellen ließ. — Der gestrige hiesige Jahrmarkt
zeigte einen ungewöhnlich lebhaften Verkehr ; er war mit
Früchten und Schlachtvieh aller Art stark befahren . Es
wurde so zu sagen Alles ausgekar . fr, namentlich bas Vieh von
Händlern , die es über den Rl) em bringen. In Eiern wur¬
den Bestellungen in fabelhafte.» Zahlen gemacht. — Die Fel¬
der und Weinberge sind ia einem befriedigenden Zustande ;
man hofft allgemein , daß wir ein günstiges Jahr haben wer¬
den . Die Preise für Brod und Kartoffeln sind übrigens
noch nicht gefallen .

^ Stuttgart , 18. März. Die Kammer eilt ihrer
Vertagung entgegen , und um diese am Dienstag, spätestens
am Mittwoch zu ermöglichen , fand gestern eine Abend¬
sitzung statt , in welcher es sich um die Art der Aufbringung
der für die Kriegsbereitschaft genehmigten drc» Millionen
handelte . Nach einer sehr heißen Debatte , in welcher na¬
mentlich Hr. Moritz Mopl sich sehr ereiferte , wurde mit 50
gegen einige zwanzig Stimmen der Antrag des Frhrn. v.
Varnbühler zum Beschluß erhoben : Die hohe Kammer wolle
aussprechen , es sei die Schulvenverwaltungs-Behörde befugt,
unter geeigneten Umständen bei der bevorstehenden Aufnahme
von drei Millionen auch die Form erneS Lvtterie -
anlehenS aozuwenden . ES ist also dieser Behörde an¬
heimgegeben, mit Einschluß eines Lottrrieantehens den Weg
zu betreten , auf welchem der Staat am billigsten zu den noth -
wentigen Geldern kommt.

Gleichzeitig ist gestern Abend an die fünf zur Kriegsbereit¬
schaft beze,chneten Jnfanterieregimenter der Befehl gelangt,
sämmtliche auf den Kriegsfuß nvlhwendige Unteroffiziere
unter die Fahnen zu berufen . Wie tief dieser einzelne Fall
schon in die Ledcnsverhältniffe eines TheilS der Betroffenen
eingreist , geht daraus hervor, daß einzelne darunter entweder
anderweitigeVersorgungen, die sic in der Fvrpschutz -, Steuer -
wache u . tgl . rn Voraussicht erneS baldigen Abschieds er¬
langt, wieder aufgcben, oder für sich einen Ersatzmann stellen
müssen. Nur die heim Eisenbahn-Dienst Angestellten sollen
vorerst noch verschont bleiben . Eine Vermehrung des Offi¬
zierkorps soll nur in den unteren Graden stattfinden , indem
jedeŜ Regiment einen Verwalrungsoffizier erhalten soll , und
die Stellen der Bataillonoadjutanren , welche seither Unter¬
offiziere waren , durch Leutnante besetzt werden sollen , die
beim Ausmarsch beritten gemacht werden . Sollte eö zum
Mobilmachen kommen, so dürften freilich in den höheren
Graden einige Ernennungen ebenfalls nicht ausdleibcn; vor
der Hand scheint man sich aber mitKreirung derjenigen Offi¬
ziere zu begnügen , welche durch Vermehrung des Kontingents
unter allen Umständen nöthig werden .

München , 17. März. Nach der „N. M. Ztg." sind
die Zeichnungen auf das Militäranlehen von 6V, Mill .
Gulden so rasch und zahlreich an allen Orten , wo solche er-



öffnet waren , erfolgt , daß in wenigen Tagen nicht blos die

ganze Summe vollständig gezeichnet war , sondern selbst ein
weit größerer Bedarf , wenn solcher bestanden bätte , mit

Leichtigkeit hätte gedeckt werden können . — Heute Vor -

mittag fand in der griechischen Kirche ein Trauer - Gottesdienst
für den verewigten Kaiser Nikolaus statt .

Hannover , 15. März . Der Drucker der „Zeitung für
Norddeutschland " , PH . C . Göhmann , ist auf Grund der Ver¬

ordnung vom 15 . Jan . d. I . von dem hiesigen Polizeidi -

reklor zum ersten Mal „ verwarnt " worden .
* Berlin , 18 . März . Die „ Preuß . Corresp ." wider¬

legt in einem länger « Artikel die Gerüchte von dem Auf¬

geber » des Jahdcbusens . Die in vorigem Sommer aufge¬
nommene Pcilungskarte habe eine mehr als hinreichende
Wafsertiefe ergeben . Die Admiralität habe eS für zweck¬
mäßig erachtet , vor dem Beginn der Ausführung über einige
besonders wichtige technische Fragen die bewährtesten Sach¬
verständigen an Ort und Stelle zu hören , weßhalb in der

That auch der gegenwärtig wohl als die erste Autorität im
Hafenbau geltende Hafen - Baumeister Rendell aus England
für diese Konferenz gewonnen sei. Die Absendung dieser
Kommission bedeute nicht , wie gesagt worden , das Fallen -

laffcn der Anlage , sondern seine Förderung .
Dresden , 17 . März . Der König von Preußen ist

gestern Nachmittag zu einem Besuche am k. Hofe hier einge¬
troffen . — Das Zwickau - Schwarzenberger Eisenbahn - Pro¬
jekt ist heute Mittag nach dem Deputationsantrage gegen 4
Stimmen von der Zweiten Kammer angenommen worden .

Dresden , 17 . März . Der königl . sächsische Gesandte
in Berlin , Graf von Hohemhal , vermählt mit der Wittwe
des Kurfürsten Wilhelm II . von Hessen ( Gräfin v . Bergen ) ,
hat die königl . Genehmigung erhalten , daß seine aus dieser
Ehe abstammenden Nachkommen den Namen „ Grafen und
Gräfinnen von Hohenihal und Bergen " annehmen , und das

gräflich v. bergen
' sche Wappen dem v . hohenthal

' schen bei¬

fügen .
* Triest , 15 . März . Der Graf v . Montemolin ist hier

angekommen . Der Jnfant Don Sebastian , der Graf und
die Gräfin Chambord , die Grafen de la Teresanta , und S .
Maurizw sind zum morgigen Leichenbegängnisse des Grafen
v. Moltna ( Don Carlos ) ebenfalls hier eingetroffen .

Italien .
* Turin , 13 . März . Eine außerordentliche Aushebung

von 500 Matrosen soll beschlossen worden sein .
* Malta , 8 . März . Hier finden fortwährende Truppen¬

senbungen »ach der Krimm statt . Der Schraubendampfer
Hekla führt Eisenbahn -Material dahin . Das 9l . hier gar -

nisonirende Regiment erhielt Contreorvre und bleibt hier .

Krankreieb.
-f Parts , 17 . März . Hr . Billault soll von allen Prä¬

fekten genauen Bericht über den Eindruck verlangt haben ,
den die Nachricht von der Abreise des Kaisers nach dem

Kriegsschauplatz in den Provinzen hervorgedracht hat . Die
Antworten der Präfekten laufen ziemlich übereinstimmend
daraus hinaus , daß die Bourgeoisie in den Städten dadurch
erschreckt . worden ist , während dagegen das Landvolk damit

einverstanden ist, weil es von der Ueberzeugung ausgeht , daß
dem Kaiser Alles gelinge , und weil so der Krieg bald zu Ende

gebracht sein werde . — Man meldet aus Toulon , daß die

Anstalten auf der kaiserlichen Jacht Reine Hortense zur Auf¬

nahme deS Kaisers eifrig fortgesetzt werden . — Kapitän
Merle , kaiserlicher Pallastbeamter , ist von seiner Mission in

der Krimm zurück . — Auf der heutigen Börse feste Kurse ,
aber wenig Geschäft . 3proz . 69 . 90 ; 4Vrproz . 94 . 70 .

-j- Paris , 18 . März . Der „ Moniteur " , der sich jetzt
wiederholt mit Deutschland beschäftigt , zählt eine Reihe von
Staaten auf , die sich in der Kontroverse über die Motive des

letzten BundeSbeschluffes auf Seiten Oesterreichs gestellt ,
darunter Hannover , Braunschwcig , die thüringischen Staa¬

ten rc. — Man schreibt aus Valence vom 15 . März , daß
seit zwei Tagen alle die Rhone hinabsegelnden Dampfschiffe

enorme Ladungen Bomben , Granaten , Kanonenkugeln , und
Beile in Kisten führten . — Die Provinzialblätter melden in
der neuesten Zeit wieder zahlreiche Truppenmärsche sowohl
nach dem Süden zur Einschiffung nach dem Orient , als nach
dem Norden zur Verstärkung der Lager von St . Omer und
Boulogne . — Man versichert , daß die Guiden in diesen
Tagen auf dem Marsfelde ein Zeltlager beziehen sollen .
Gewiß ist, daß mehrere schon mobilisirte Schwadronen dieser
zur Begleitung des Kaisers bestimmten Waffe vor drei Ta¬
gen vor dem Kaiser im Aufschlagen und Adnehmen der Zelte
Uebung hielten . — Das 76 . Linienregiment , das aus den
Kirchenstaaten nach Frankreich zurückkehren sollte , erhielt
plötzlich Befehl , sich von Civitavecchia direkt nach demOrient
einzuschiffen , wozu es sich bereits am 11 . März in Marsch
gesetzt hat .

Spanien .
* Madrid , 16 . März . ( Tel . Dep .) Die Karlisten -

bande , die sich in den Bergen von Burgos gezeigt hatte , hat
sich aufgelöst . Der französische Gesandte , Hr . v. Turgot ,
und der Minister des Aeußern , Hr . Luzuriaga , hatten gestern
Abend eine Konferenz aus Veranlassung der Wegnahme der
Fregatte Valentine durch französische Dampfer . Dieses
Schiff segelte unter spanischer Flagge , ist jedoch verdächtig ,
ein russisches Schiff gewesen zu sein. Ueber das Ergebmß
der Konferenz weiß man noch Nichts . Wahrscheinlich wer¬
den die Cortes in der heutigen Sitzung den Vorschlag Olo -
zaga

' s zu Gunsten eines Wahlsenats annehmen .
Niederlande .

Haag , 15. März . Die offizielle Zeitung veröffentlicht
einen Aufruf , den der König an die öffentliche Wohlthätigkeit
richtet , den Bevölkerungen , welche von den Ueberschwem -
mungen heimgcsucht worden , zu Hilfe za kommen . Diesem
Aufrufe folgt ein Erlaß , welcher auf den 20 . d. die Eröff¬
nung der öffentlichen Kollekten in allen Provinzen des König¬
reiches festsetzt.

Großbritannien .* London , 16 . März . In der gestrigen Oberhau s -
Sitzung erklärte Lord P a nmure , auf Anfrage von Earl
Grcy , baß die Regierung das Prinzip beobachte , Offiziers¬
palente unentgeltlich zu ertheilen : 1 ) den Landhurst -Kadet -
ten , die ihre Prüfung glänzend bestanden haben ; 2 ) den
Söhnen verdienter Offiziere ; 3 ) den Söhnen armer Offiziere
überhaupt und den Söhnen von Geistlichen , deren Kinder¬
segen za groß ist. Da in Folge deS Krieges diese drei Klaf¬
fen bald erschöpft waren , so wurde außerdem eine große An¬
zahl Patente an Gentlemcn von 18 bis 22 Jahren verschenkt ;
doch fand keine Parteilichkeit statt . Earl Grey ist von der
Antwort nicht vollständig erbaut und schlägt vor , den Preis
der Patente zu ermäßigen . Auf eine Anfrage Lord Ellen -
borough

' S erwiederl Lord Panmure , das 10 . Drago¬
nerregiment aus Indien genieße jetzt in Kairo die Gast¬
freundschaft des VrzekönigS von Egypten , und das 12 . Regi¬
ment Lanciers werde erwartet . Eine Schwächung der indi¬
schen Armee sei nicht zu fürchten . Lord Ellenborough
mahnte darauf die Regierung , energische Maßregeln zur Kom -
pletirung des Miliz - und Armeekontingents zu ergreifen ; zu
jenem fehlten noch 92,000 , zu diesem 60,000 Mann . Lord
Panmure gab die beruhigendsten Versicherungen ; doch ent¬
spann sich eine kurze Debatte über das Milizwesen , die kein
Resultat hatte .

In der gestrigen Unterhaus - Sitzung fragt Oberst
Dünne den Premier , ob man aus Sir R . Peel ' s polen¬
freundlicher und Oesterreich feindlicher Wahlrede in Tam -
worth auf eine Aenderung der auswärtigen Politik Englands
schließen dürfe ? ( Gelächter . ) Lord Palmerston : Ich
kann meinem ehrenwerthen und tapfer » Freunde blos sagen ,
daß ich für meine Aeußerungen im Hause verantwortlich bin ,
aber nicht für Alles , was in den Zeitungen steht . ( Neues
Gelächter .) Mr . Cobbett beantragt eine Bill , um die Ar¬
beitszeit von Frauen und Kindern in allen Fabriken auf 10
Stunden täglich zu beschränken . Sie wird nach längerer
Diskussion mit geringer Majorität — 109 gegen 101 — ver¬

worfen . Mr . T . Duncombe beantragt eine Adresse um
Vorlegung der Korrespondenz zwischen Lord Raglan und
dem Kriegsminister über die Bedürfnisse der Armee . Lord
Palmerston wendet ein , man könne nicht zwei Untersu¬
chungen neben einander führen lassen , und das Roeducksche
Komitee werde von selbst alle Dokumente von Bedeutung
prüfen , und seiner Zeit darüber ans HanS berichten . Mr .
M . Milnes hält dies für eine bequeme und gefährliche
Vertröstung ; Mr . Packe glaubt , das Haus dürfe dem Aus¬
schuß nicht vorgreifen . Mr . Duncombe will seine Mo¬
tion zurückziehen , wenn ein Komiteewitglied verspreche , daß
der Ausschuß die erwähnten Aktenstücke verlangen werde .
Mr . Layard erhebt sich , kommt aber nicht zum Wort ; der
Antrag wird ohne Abstimmung abgelehnt .

Daß der Gedanke , eine Fremdenlegion zu bilden , von der
Regierung nichts weniger als aufgegeben ist , beweist eine
Ordre des Kriegsministeriums , in Shorncliffe ( in der Nähe
von Folkestvne ) für eine Division derselben ein Lager auszu -
stccken. Von 1803 dis 1807 war auf derselben Stelle ein
ausgedehntes Lager . — In Irland sind im Ganzen 13,600
Mann Linientruppen , die für die Krimm bestimmt sind , im
Garnisonsdienst durch Milizregimenter ersetzt. — Vor dem
Roebuck ' schcn Untersuchungsausschuß wurde gestern Lord
Lucan alS Zeuge vernommen . Seine Hauptklagen bestanden
darin , daß die Pferve in der Krimm weder genügend Heu
noch Häcksel bekamen , daß es an Pferdedecken und Futter¬
säcken fehlte , daß die Pferde , als sie schon zum Lasttragen ge¬
braucht wurden , keine ordentlichen Packsättel hatten , daß die
Kavalerie sich ihre Fourrage meilenweit holen mußte , daß
man für sie keine Magazine im Lager angelegt hatte , daß der
Transport — wenn auch ausgezeichnet , wo er auf Dampfern
bewerkstelligt wurde — auf Segelschiffen schmählich schlecht
eingerichtet war , daß die Intendantur ihr Geschäft nicht ver¬
stand , daß vor Allem deren Chef , der oftgenannte Mr . Fil -
der , gegen alle Vorstellungen taub gewesen sei. In der
Schlacht von Balaklava gingen 400 Pferde zu Grunde ; am
31 . Dez . waren deren nur mehr 1153 vorhanden , am 31 .
Jan . nur 810 ; von diesen seien 700 in den darauf folgen¬
den Wochen gefallen , da man sie zum Tranöportbienst ver¬
wendete , nachdem sie kaum Kraft genug hatten , sich selber
fvrtzuschleppen . 300 starke Maulesel hätten dem Staat die¬
sen Verlust ersparen können . ( Lord Lucan hat ausgerechnet ,
daß jedes Dragonerpferd für den Staat mindestens 75 Pfd .
St . werth sei.) Am besten , sagt er , hätten sich die arabischen
Pferde der Chasseurs d' Asrique gehalten . Die Artillerie sei
im Ganzen gut versorgt gewesen .

A London , 17 . März . In der gestrigen O b e r h a u s -
sitzung passirte die Criminal « Justier - Bill ( summarische
Aburtheilung kleiner Diebstähle ) die dritte und letzte Lesung .
— JnderUnterhaussitznng zeigte der Schatzkanz -
ler an , daß er das Budget erst nach Ostern vorlegen wird .
Sir I . Pakington beantragt darauf eine Bill zur Hebung
deS Volksunterrtchrs in England und Wales . — In Ports
mouty ging gestern daö Gerücht , der Lortrab der Ostsee -
Flotte werde schon morgen von Spithead auslaufen . — Die
Königin hat den Invaliden im Hospital von Chatham 150
Bücher zur Zerstreuung zugcschickt. — Cons . OZVs — Ve -

Australien .
y London , 16 . März . Der Argo bringt Nachrichten

aus Sidnep vom 2 . Jan . , Adelaide , 3 . , Mel¬
bourne , 9 . Jan . Die Ruhe war in Melbourne nicht
weiter gestört worden . Mehrere Häuser hatten ihre Zahlungen
eingestellt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 20 . März , 2 . Quartal , 40 . Abonnementsvor¬

stellung . Neu einstudirt : DerVielwisser ; Lustspiel in
5 Akten , von Kotzebue .

Todesanzeige .
^ ..743 . Baden . Das unerwartete und

schnelle Hinfcheiden unseres lieben Schnes
und Bruders August zeige ich hiermit
allen Verwandten und Freunden , unter Ent¬

hebung der Beileidsbezeigungen , an . Er starb
den 13 . d. M . in Antwerpen an der Grippe
» it Hinzutretung der Bräune .

Baden , den 17 . März 1855 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Der Vater
Schwartz ,

Generalmajor a . D .

Gehilfen -Gesuch.^ ^ ' l . ' ^ ' l " - v
Ein gute « RupferschiUted - tzheptlk «

»ird sogleich gesucht . Nävere Auskunft ertheilt
te Expedition dieser Zeitung . A. 567 .

Geschäfts -Verkauf .
4 . Zn einer Amtssiadt Ba¬

ren« , in der Nähe von Karlsruhe , ist ein seit einer

angen Reihe von Zähren besteyendes Manufaktur -

vaaren -Geschäft , nebst Behausung , dessen vorzüg -

stche Rentadliiiät in der Gegend anerkannt ist,
wegen Wegzug käuflich abzugedcn . — Zu erfragen
bei der Expedition Vieser Zeitung .

Aü04. s2;2. Mannheim .
Gebäude -Verkauf .
Zn einem Landstädtchen , 2 Stunden

oon Heidelberg entfernt , ist ein größeres Ge¬

bäude , worin gegenwärtig eine Papierfabrik be¬

trieben wird , sammt Scheuer . Stallung , anstoßen¬
dem Wohnhäuschen unv Pflanzgarten unter an¬

nehmbaren Bedingungen zu verkaufen . Da be¬

deutende Wasserkraft vorhanden , so eignet sich
Ziesel Anwesen zu jedem Fabrrkgeschäst .

äschere Auskunft ertheilt

^ Joseph Mohr in Mannheim .

^ .20t . s3 ; 3 . F r e i b u r g .

Gefchäftseröfftmng und Empfehlung .
Kommissionär W . Zimmermann und Tülls Milder haben in Gesellschaft hier ein

errichtet , und übernehmen zur Besorgung folgende Angelegenheiten :
Aufnahme von Privätverträgen über Darlehen , Käufe , Verkäufe,c .
Anwohnung bei Versteigerungen , und Vornahme von Privatversteigerungen von Liegen¬

schaften und Fahrnissen ; Einziehung von Güterzielern , Verweisungen und sonstigen Ausständen ;
Korrespondenzen , Adressen nach Amerika :c.

Vermögensverwaltungen für volljährige Personen , und Uebernahme von Maffepflegerstellen
bei Ganten ; Betreibung von Schulbforderungrn , und Anmeldungen bei Schuldenliquidationen .

Anschaffung von Kapitalanlehen für Gemeinden und Privaten , und Anlegung solcher für
dieselben .

Das Geschäftszimmer befindet sich in der Löwengasse Nr . 396 zur ebenen Erde , und ist jeden Tag
offen von 9 — 12 Uhr Vormittags , und 3 — 6 Uhr Nachmittags .

Schnelle und zweckmäßige Besorgung der Aufträge , sowie strengeVerschwiegenheit wird zugefichcrt .
Frei dura , den 26 . Februar 1855 .

^ ..738 . Berlin .

der Uhrerr-Fabrikant
C Wolluhn in Berlin

ipfiehlt seine eigenen Fabrikate in bester
aare zu soliden Preisen , als :
Bronzene Stutzuhren , Regula¬
teure , transparente Naehtuhren ,
sowie Cartel - und Nippuhren .

jWM :
ä .742 . f21 >. Speyer .

An verknnfon .
Wegen Räumung eines Lager -

IkellerS sind bei mir zu verkau -
- fen : l2 Stück ganz gute , wein¬

grüne Faß , etwa 20,000 Liter haltend , dann >8,000
Liter t840er , 1852er und l «53er Wein in beliebigen
Quantitäten . — Es stn» Mittelweine aus den Lagen
von Diedesfeld , Ellerstadt , Weisenheim , Dürk¬
heim , Hrrrhrim und Freinsheim . Für Reinheit
wird garantirt . - Sp »» »r, im März >855 .

Oekonom WaV ; .

A .vi0 . s3) ä. Baben .
Geld ausznleihen .
In ci>ca drei Monaten sind lOMOfl .

an eine oder mehrere Gemeinden ge¬
gen erste und doppelte Hypothek

auszuleihen . Nähere Auskunft ist bei Herrn Notar
von Neda dahier zu erhalten .

Baden , den 12. März 1855 .

— - ^ .006 . 12 ! ! . Kat harinenthal .
Mastvieh - Ver -

steigerung .
Auf großh . Hofgut Katha -

rinenthal fHeuinathe ) bei Pforzheim werden bis
Montag , den 26 . März , Nachmittag « 1 Uhr ,

8 Stück Ochsen ,
2 „ Rinder ,
2 , Farren ,
l Kuh ,

erste fette Qualität , öffentlich versteigert , wozu die
etwaigen Liebhaber höflichst eingeladen werden .

Katharinenthal , den 16, ' März 1855 .
Gutspächter Stößer .

4 .707 . ! 211 . Nr . 446 . Karlsruhe .
EWE Fischverkauf .

Die Fischweiher in den großh . Schloßgärten zu
Favorite und Schwetzingen sollen im nächsten
Monat auSgefischt und dasErgebniß , das in beiden
Gärten in circa

20 — 25 Centner Karpfen ,
3 — 5 » Hechten ,
3 — 5 „ Börsching und Schleien

bestehen wird , im Wege der Soumisfion an den
Meistbietenden begeben werden .

Die Liebhaber für dieses Fischquautum werden
eingeladen , ihre Offerte zur Uebernahme desselben
längstens bis zum 25 . d - Mts . schriftlich bei der
Großh . Gartendirektion dahier einzurcichen .

In diesen Angeboten ist der Kaufpreis per Cent »
ncr für jede Fischgattung , auf dem Platze genom¬
men , genau anjugcben , und ist der Käufer ver¬
pflichtet :

Hechte bis zu 1 Pfund per Stück ,
Karpfen bis zu 2 Pfund per Stück ,
Börsching und Schleien ohne nähere Ge-'

wichlSbestimmung anzunehmen .
Fische unter obigem Minimalgewicht werden

wieder in die Weiher eingeworfen , für ein Quan¬
tum deS FischereiergcbntffeS aber nicht garantirt ,
sondern dieses dem Uedernehmer lediglich über¬
wiesen .

Nach Eröffnung derSoumisfionen wird der Tag
der Ausfischung bestimmt und dem Uedernehmer
hievon Nachricht gegeben werden , der das Ergeb¬
nis gegen Baarzahlung in Empfang zu nehmen hat .

Karlsruhe ^ den t7 . März 1855 .
Großh . Hosdomänen - Jntendanz .

_ SN » ^ .744 . Karlsruhe . ( Pferdever -
steigerung .) Donnerstag , den 22 .

d . I . , Vormittags 10 Uhr, wer¬
den in dem hiesigen Kasernenhof de« l .

Dragonerregiments zwei ausrangirt » Dienstpferde
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 19 . März 1855 .
Großh . Verrechnung re« 1. Dragonerregiment «,
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ES wird zur öffentliche» Kenntniß gebracht , daß
der Eisenbahn -Betriebsdienst auf der Seitenbahn
von Oos nach Baden für die Dauer der Spur¬
abänderung der Bahn vom Iv . d . Mts . an auf un¬
gefähr 8 Tage eingestellt wird . Während dieser
Zeit findet die Abgabe von Personenbilletcn und
die Spedition von Reisegepäck, Gütern rc . in und

nach Haben nicht statt , und eS beschrankt sich daher
der durch die Eisenbahnverwaltung vermittelte
Verkehr auf den Transport von und nach der Sta¬
tion OoS . „ , „

Zur Beförderung von Personen und Reise -

effekken zwischen OoS und Baden ist für diese Zeit
eine Omnibusverbindung mit allen fahrplanmäßi¬
gen Bahnzügen eingerichtet , und ebenso für den
Transport der Eil - und Frachtgüter Sorge getragen .

Karlsruhe , den 12 . März 1825.
Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
Fischer .

4 .728. (3) 1. Karlsruhe .

Virlhschasts - Verpachtung .
Das Gasthaus »zum

^ Rheinbad * an der Rhein -
, , . . brücke bet Knielingen , zwei

Stunden von KarlSrube ge-
tz legrn , ist mit der Wirth -

_ _ U schaftSeinrichtung , nebstbei «
erforderlichen Oekonomiegebäuden , Garten und
Anlagen und dem Rechte zur Aufstellung einer Bad -
rinrichtung im Rhein , je nach Uebereinkommen auf
eine kürzere oder längere Reihe von Jahren zu ver¬
pachten . E » wird jedoch nur ein ganz zuverläsfiger
Mann als Pächter angenommen .

Die hiezu Lusttragenden werden gebeten , sich mit
ihren Gesuchen an die Unterzeichnete Verwaltung
unter Vorlage urkundlicher Nachweisungen über
VermögenSverhältniffe , Leumund und GeschästS-
befähtgung zu wenden .

Karlsruhe , den l7 . März 1825.
Markgräsl . bad . Gutsverwaltung MarimilianSau .

4 .740 . Nr . 9l3 . Sinsheim .

Fruchtoersteigerung .
Freitag , den 23 . März d . I .,"

Vormittags l 1 Uhr , werden im dies¬
seitigen Bureau etwa 30 Malter Korn , 150 Malter
Spelz , und 150 Malter Haber in schicklichen Ab¬
theilungen gegen baare Zahlung vor der Abfassung
öffentlich versteigert .

Sinsheim , den 18. März 1855.
Großh . Stiftschaffnei .

Banz .
4 .714 . Eschbach .

Eichenpflanzen -Verkauf .
Die Gemeinde Eschbach hat ungefähr 25,000

Stück , in einer Saatschule erzogene , IV/ bis 2^ hohe,
zweijährige Eichenpflanzen , zu 36 kr. das Hundert ,
zu »erkaufen .

Kaufsliebhaber wollen sich Hierwegen an die
großh . Bezirksforstet Staufen wenden .

Eschbach, den 17 . März 1855.
DaS Bürgermeisteramt .

Gamb , Bürgermstr .
4 .739 . ( 2) l . Ittersbach .

Holländerholz - Versteige¬
rung .

Da bei der am 3 . d . M . im JtterSbacher Ge¬
meindewald vorgenommenen Holzverstcigerung der
Anschlag nicht erlöst wurde und hierauf ein Nach¬
gebot erfolgt ist, so wird solches , bestehend in 109
Stück Holländer -, Bau - und Nutzholzklötzen,

Montag , den 26. März d . I . ,
einer nochmaligen Steigerung auSgesetzt.

Die Zusammenkunft ist am gedachten Tage Mor¬
gens 9 Uhr beim hiifigeu Rathhaus , wozu die
KaufSliebhaber höflichst eingelaven werden .

Ittersbach , den 17 . März 1855.
Bürgermeisteramt .

K a p p l e r .
4 .709. Epptngen .

Holzversteigerung .
BiSSamstag , den24 . d. M . , werden in ocm

hiesigen Stadtwald
i zu Holländer -,-Bau - und

107 eichene Stämme > Nutzholz und vorzugS -
16 „ Klötze i weise zu Eisendahn -

) schwellen tauglich ,
sowie

11 Stämme Weißtannen I
7 „ Forlen s zu Bauholz geeignet ,
2 „ Fichten )

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft und der Beginn mit der

Steigerung findet früh 9 Uhr auf der diesjährigen
HiebSfläche oberhalb des sog . „KopfrainS " statt .

Eppingen , den >7 . März 1855.
Bürgermeisteramt .

L o t h e r .
4 .662. (2) 2. WaldShut .

Nutzholzversteigerung .
Die Stadtgemeinde WaldShut läßt am Mon¬

tag , den 26. März d. I . , Vormittags 9 Uhr,
in ihrem Walde , Distrikt Aarberg , folgendes Nutz¬
holz öffentlich versteigern :

») 129 Forlen - und 3 Fichtenklötze mit Kubik-
Jnhalt . 3478 Fuß ,

b) 43 forlene Stämme mit Kub .Jnhalt 3973 Fus
" A ' .'v ^ Eebhaber anmit eingeladen werden .

WaldShut , den 14 . März 1855.
Der Gemeinderath .

Münz .
. vät . Rüde , Rathsschrbr .

^ .710. Wilferdingen . sHolzversteig «
rung .) AuS dem Domänenwald , Distrikt III
Steinig , zunächst bei Stupferich , werden bis Don
orrstag , den 29. d . MtS . , mit Zusammenkuns
früh 9 Uhr auf dem Holzschlage selbst, nachverzeich
netr Holzsortimente öffentlicher Steigerung ausge
setzt, als :

4 Stämme eichenes, 1 Stamm forleneS Bauholz

3 forlene Sägklötze , M/z Klafter buchene- , 6 Klaf -
ter eichene« , 35>E Klafter forlene « Scheitholz , tt/r
Klafter buchenes Prügelholz , V. Klafter derart

Kloßholz , >2 Klafter buchene unv forlene Stum¬

pen, und "1800 buchene und forlene Wellen .
Wilferdingen , den >8. März 1855.

Großh . bad . Bezirksforstei .
Hüttenschmid .

4 .719 . ( 2) 1 . Nr , 981. Bruchsal .

Päppelst cimme-Versteigerung
Nächsten Donnerstag , den 22 . v . M . , Mor¬

gens um 8 Uhr, werden unterhalb des hiesigen
Schloßgartens 130 zu Boden liegende Pappel «
stamme von "beträchtlicher Stärke öffentlich ver¬
steigert werden .

Bruchsal , den 17. März 1852.
Großh . Domänenverwaltung .

Stöckel .
4 .723. (2) 1. Nr . 858. W a l d r i r ch. -

Heuversteigerung .
Das in Waldkirch , Buchholz unv Heuweiler

lagernde 1854er Heu ( etwa 700 Zentner von guter
Qualität ) wird
Montag , den 26 . d. M - , Nachmittags 3Uhr ,
eiaer zweiten Versteigerung auSgesetzt werden .

Zusammenkunft auf unserer Kanzlet . In der
Zwischenzeit kann auch die Abgabe aus der Hand
— ganz oder theilweise — erfolgen .

Waldkirch , den 15 . März 18a5.
Großh . Domänenverwaltung .

Bauer .
4 .737. (3) 1. Rastatt .

Bekanntmachung .
Zu dem Bau von Pferdkallungen im hiesigen

großh . Schloßgarten sind bis Ende Juli l. I . 400
Kubik-Klafter gute , lagerhafte Bausteine , dieKubik «
Klafter zu 2l6 badische Kubik- Fuß gerechnet , zu
liefern .

Jene Steinbruchbefitzer , welche dieses Quantum
ganz oder theilweiS zu liefern gesonnen stnv , wer¬
den hiemit aufgetordert , biS längstens Mittwoch ,
den 2« . März 1855 ihre schriftlichen Angebote
mit in Worten auSgedrückten Preisen bei der k. k.
Genie - Direktion einziireichcn.

Lieferanten , die der Direktion nicht auS frühern
Jahren bekannt sind , haben ihren Eingaben orts -
odrigkeitliche Leumunds « und VermögenSzeugniffe
anzuschließen.

Die nähern Bedingniffe können täglich in der k.
k. Genie -Direktions -Kanzlei eingesehen werden .

Rastatt , den 17 . März 1855.
K. k. Gen e-Direktion .

v . Merkt , Oberst .
4 .726 . Nr . 7077. Sinsheim . ( Die Bertit -

gung unbrauchbarer Gerichtsakten betr .)
In kurzer Zeit können wir an eine Papiermühle
oder ähnliche Gewerbseinrichtung etwa 50 Zeniner
zur Vertilgung ausgeschiedener Akten verkaufen ,
und wir laoen veßhalb kauflustige Inhaber solcher
GewerbSeiniichtungcn ein, uns dinnen4Wochen
ihre Angebote , um welchen Preis sie diese Akten per
Zentner übernehmen wollen , portofrei einzusenren .

Sinsheim , den 16. März 1855 .
Großh . dad . Bezirksamt ,

v . Rvtteck .
4 .725. Nr . 7077. SinSheim . ( Die Beritt -

gung unbrauchbarer Gerichtsakien betr . )
Mit Beziehung auf Z . 11 der Verordnung großh .
Justizministeriums vom 8. April 1853 , Regierungs¬
blatt Nr . 14 , machen wir bekannt , daß die bet dies¬
seitiger Stelle vorhandenen , biS zum Jahre 1823
erwachsenen Akten über bürgerliche R,chtsstreltig -
keiten der im tz. 5, Ziff . 3 rer erwähnten Verord¬
nung beschriebenen Arten zur Vertilgung auSge -
schiedcn sind , unv daß es den Betheiliglen freisteht ,
innerhalb 4 Wochen um Rückgabe der von
ihnen ober ihren RechlSvorfahrern zu diesen Allen
übergebenen BeweiSurkunben bei unS nachzusuchen.

SmSheim , den 16. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Rvtteck .
4 .736. Nr . 5739 . Neckargcmünd . ( Fahn¬

dung . ) Jakob Ritz von Dielhetm ist gepänpig ,
dem Aolerwirth Rosch von MeckeSheim in der
Nacht vom 23 . auf 24 . Februar einen dlaugrau
karrirten , kötschenen Deckdetiüberzug entwendet
und solchen zwischen Mtckesheim und Zuzenhausen
an einen ihm unbekannten Mann verkauft zu haben .
Da der angebliche Käufer bis jetzt nicht ermittelt
werben konnte , werden sänimtllche Behörden er¬
sucht, auf diesen Ueberzug , sowie einen weiter dem
Adterwirth Rösch von MeckeSheim abhanden ge¬
kommenen Kistcnüderzug von gleicher Farbe zu
fahnden und uns von dem etwaigen Erfolge ln
Kenntniß zu setzen .

Neckargemüno , den 12. März 1855.
' Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
vät . Wagner .

4 .73t . (2) l . Nr . 4576. Villtngen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der verheira -
theie Taglöhner Jostph Huber , Maier 'S Sohn ,
von Gulmadlngen , ist dahier mehrerer Diebstähle
angeschulbigt , hat sich aber der gegen ihn Hierwegen

i eingeteiteten Untersuchung durch die Flucht rntzo -
! gen. Indem wir dessen Signalement unten bei«
! fügen , ersuchen wir sämmtliche resp . Polizeibehör¬

den, aus benielben fahnden und ihn imBetretungS -
falle wohlverwahrt anher abliefern zu taffen .

Signalement :
Alter , 37 Jahre ; Größe , 5' 6" ; Statur , unter¬

setzt ; Gefichtsiorm , rund und voll ; Gesichtsfarbe ,
gesund ; Snrne , nieder ; Augen, grau ; Augen¬
brauen , schwarzbraun ; Nase, mittlere ; Mund , ge¬
wöhnlich ; Haare , braun ; Bart , schwach ; Kinn ,
runv ; Zähne , gut . Besondere Kennzeichen: aus
der Stirne eine Narbe .

Vlllmgen , den 10. März 1855.
Großh . bav. Bezirksamt .

N o b e r.
vät . v. Berg .

4 .730. Nr . 9803. Bruchsal . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Valentin Rodert von
Stettfeld , welcher wegen Münzfälschung ange -
schuldigt ist » ist am 16 . d. MiS . bei seiner Zurück-
sührung inS Amtsgefängnlß entiprungen . Der¬
selbe wird aufgesordert , sich wegen Fortsetzung der
gegen ihn anhängigen Untersuchung binnen 10
Tagen dahier zu stellen , indem andernfalls d « S
Erkenatniß nach Lage der Akren gefällt werben
würde . Zugleich wird die Beschlagnahme seines
Vermögens verfügt und werden die betreffenden
Behörden ersucht , Fahndung auf denselben anzu¬

ordnen und ihn >m Falle der Betretung verhaften
und hierher vorführen zu lassen.

Signalement : Größe,5 ' 5" ; Statur,schlank ;
Gefichtsform , länglich ; Haare , braun ; Augen ,
graublau ; Nase , mittel ; Mund , proporttonirt ;
Kinn , länglich .

Bruchsal , den 17. März 1855.
Großh . dad . Oberamt .

Ilr . Schütt .
4 .7ll . (3) l . Nr . 8472 . Offenburg . ( Auf¬

forderung .) Karl Okenfuß von BohlSbach ,
welcher sich mit Zurücklassung seiner Familie von
Hause entfernt und nach Amerika entwichen sein

. soll, wird anmit aufgefordert , binnen 4 Wochen
wieder zurückzukchren und über seine Entternung
sich zu verantworten , bei Vermeidung »es Verlustes
seines StaatSvürgerrechtS und des gesetzlichenBer -
mögeusadzugS an seimm erportirenven Vermögen .

Offendurg , den 16 . März 1855.
Großh . dad . Oderamt .

v . Fader .
4 .715. Nr . 7931 . Freiburg . ( FahudungS -

zurücknahme .) Da Johann Häderlin ' S Wwe .
von Kleinkem« anher eingeliefert worden ist , neh¬
men wir daS diesseitige Ausschreiben vom 9. v. M .,
tnioweit eS sich auf diese bezieht, hiermit zurück.

Fretburg , den 9. März 1855.
Großh . dad . Stadtgmt .

Brummer .
vät . Dreper .

>4 .734 . Nr . 10,798. Bühl . ( FahnbungS -
zurücknahme . ) Die gegen den KvnskriptionS -
pfl .chirgen Leopold Seiter vom Büht unterm
5. Januar 1852, Nr . 730, erlassene Fahndung wirb
hiermit wieder zurückgenvmmen . — Bühl , den 15 .
März 1855. Großh . dar . Bezirksamt . Heil .

>4 .717. Nr . 7086. Müliheim . ( Urtheil . )
I . U - S . gegen Johanna Basler von Bettingen ,
wegen Diebstahls , wird die Angeschuldigte der
Entwendung von vier Tischtüchern , drei Pfulben «
Überzügen, zwei Kvpfklffenanzügen und einem Lein¬
tuch , >m Griammtwerthe von 8 — 9 fl . , zum Nach«
iheite der Alois Helm ' schen Eheleute >nBettingen ,
und damit d »S ersten gimemen Diebstahls für schul¬
dig erklärt , und veßhalb zu 14 Tagen AmlSgesäng -
nlß , geschärft durch drei Tage Dunkelarrest und
vier Tage Hungettost , sowie zur Tragung der
Kosten der Untersuchung unv Slraferftehung ver-
uitoeilt .

Dies wird der abwesenden Berurtheilten auf
diesem Wege kunvgeihan .

Müllheim , den 10 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
-4 .718. Nr . 26,541 . WaldShut . (Urtheil .)

I . U. S . gegen Maria Anna Meise von Schachen,
wegen Diebstahls , wird zu Recht erkanni : Maria
Anna Meise von Schachen fei der Entwendung
eines Leintuchs , im Werthe von 1 fl . 12 kr-, zum
Nachtheil beS Johann Vöck von Schochen, und da¬
mit eines gemeinen Diebstahls für schuldig zu er¬
klären , und deßhald zur Erstehung einer Amisge ^
fängnißstrafe von sechs Tagen , worunter zwei Tage
geschärft durch Hungerkost , sowie zur Tragung der
Kesten des Sirasversahrens und UrtheilsvollzugS
zu verfallen . B . R . W . Waivshur , den 2o . Juni
1854. Großh . bad . Bezirksamt . Ketterer .

Dieses Urtheil wir » der flüchtigen Angeschulvig-
ten hiemit eröffnet . WaldShut , den >2 . März lv5o .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ketterer .

4 .727. R .Nr . 2014 . Karlsruhe . ( Urtheil .)
I . In Unlersuchungssachen gegen dieHautdol -

stcn Franz Joseph Schilltnger von Ki - ch-
linsbergtn uno Karl Friedrich Schlaper von
Bruchsal , wrgen Insubordination unK Jndisziplin ,
wir «, auf gepflogene Untersuchung durch Standge¬
richt zu Recht erkannt :

„Hautdoift zweiter Klaffe Karl Friedrich
Schlaper von Bruchsal sei der durch Miß¬
handlung und Beschimpfung eines Unterge¬
benen unv Geldborgen von demselben verüb¬
ten, fortgesetzten Jndisziplin schuldig zu er¬
klären und deßhald , unter Suspension von
der Charge auf zwei Monate , zu einer schwe¬
ren Arreststrafe von z,hn Tagen , abwechselnd
bei Hungerkost , Tragung seiner Straferste -
hungSkosten und der Hälfte der UntersuchungS «
kosten , sammlverduiblich haftbar , zu ver«
unheilen ."

V . R . W .
So geschehen , Karlsruhe , den 9. Dezemb . 1854.

gez . F . v . Schilling , ( U. 8 .) gez . Vttlinger ,
Haupimann . Auditor ,

gez. v . Pfeil , Lieutenannt .
Nr . 22,925 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit

zur Verkündung und zum Vollzug bestätigt .
Karlsruhe , den 12. Dezember Iv54 .

Großh . bad . Krlegsmtnisterium .
gez . Ludwig .

II. JnUntersochuiigssachtnrc . wird durchStand -
gencht zu Recht erkannt :

„Hauiboist Karl Friedrich Schlaper von
BruchjOl sei der erst. n , einfachen Desertion ,
sodann der Entwendung eine- PaareS Ho¬
sen , im Werthe von acht Gulden , zum Nach¬
theile vesHautboistkNAntonEnderle , eine«
UederrockS, im Werthe von zwölf Gulden ,
zum Nachthell des Hautdoisten Raimund
Burk , und einer Weste, im Werthe von einem
Gulden , zum Nachlheiie des Hautdoisten Jo -
s »ph Hug , un » damit deS ersten Kameraden -
diedflahls schuldig zu erklären , deßhald zu
einundzwanzig Tagen Dunkelarrest , worunter
acht Tuge Hungerkost , nebst viermal sechs¬
stündigem Krummschließen , zu einer neuen
Kapltulalion von acht Jahren , zum Ersatz
des Emweodeten und Vertragenen , sowie zu
den Unters uchung«- und StraferstehungSkostea
zu verurlheUen ."

L . R . W .
So geschehen , Karlsruhe , den 5. März 1855.

gez. HotkmaunU -, ( l- 5.) gez. Vttlinger ,
Hauptmana . Auditor ,

gez . Pererson , Lieutenant .
Nr . 5383 . Vorstehende « Urtheil wird hiermit

zur Verkunvung und zum Vollzug bestätigt .
Karlsruhe , den 10. März 18u5.

Großh . bad . Kkiegsministerium .
gez. Ludwig .

Die vorstehenden Unheil « werben dem flüchtigen
Hautdoisten Schlaper hiermit eröffnet .

Karlsruhe , den N . März >855 .
Großh . Kvmmando de« 1 . ( Grenadier -) Regiments .

Ludwig , Oberst .

>4.713. Nr . 7057 . SinSheim . ( Straser -
kenntniß .) Da sich Karl Friedrich Mucket von
SinSheim , Soldat bei dem großh . I . Dragoncr -
regtment , der tieffeitigen Aufföiherung vom l8 .
Januar d. I . , Nr . 1700 , uiigeachtet weder dahier
noch bei seinem Regimentskommando gestellt hat ,
so wirv derselbe des Staats - unv OrtSbürgerrecht -
sür verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
1200 fl . verfällt .

SinSheim , den 16 . März 1855.
Großh . bad. Bezirksamt .

Otto .
4 .694. Nr . 7378. Acher ». ( Erkenntniß .)

Da Bäcker Leopold Schindler und dessen Ehefrau
Otlilia , ged . Hofs , von WagShurst , der Aufforde¬
rung vom 7 . Februar 1855 , Nr . 4047 , keine Folge
geleistet haben, so werden fie dcS badischen Staats «
dürgerrechlS für verlustig erklärt , in die gesetzliche
BermögenSbuße und in die veranlaßten Kosten
verfällt .

Achern, den 15. März 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

HtpPmann .
vät . Assum .

4 716. A.-Nr . 8499. Säckingen . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .) Auf Ansuchen deS Fri¬
dolin Srrittmatter von Hattingen in Betreff
seiner Forderung an Joseph Meierh ofer von da
( flüchtig) , betragend 6 fl. 30 kr. für Ladenwaaren ,
wird dem Beklagten aufgegeben , den Kläger zu
befriedigen , oder binnen 8 Tagen anher zu erklären ,
daß er die gerichiliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigenfalls auf Anrufen des Kläger « die
Forderung a Ŝ zugeftanven erk >ärt wird .

Dem Beklagt, » wird zugleich aufgegebe » , bin¬
nen Frist einen Gewalthaber anher zu bezeichnen,
widrigen - alle weitern Verfügungen lediglich an
die GerichtStafel angeschlagen würden .

Säckingen . am >5 . März 1855.
Großh . das . Bezirksamt .

Seidenspinner .
>4 .70l . s3) 1. Nr . 5720. SinSheim . ( Oes -

sentliche Aufforderung . ) Christian Lakncr .
von AderSbach, welcher sich im Jahre 1839 von
Hause entiernle , opne seither Nachricht von sich zu
geben ober einen Bevollmächtigten aufzustellen,
wird aufgesordert , binnen Jahresfrist da« ihm
auf Ableben seiner Eltern angefallene Vermögen
im Betrag von 3 >7 fl. >9 kr. in Empfang zu neh¬
men , widrigens er sür verschollen erklärt und da «
gedachte Vermögen seinen nächsten Erdtn gtgen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben
würbe .

SmSheim , den 10. März 1855.
Großh . da ». Bezirksamt .

Otto .
4 .708 . (3) 1. Nr . 9277 . S - ockach. ( Oeffent -

liche Auf , orderung .) Kammmacher Mathias
Keller von Ludwigshasen hat sich vor etwa 34
Jahren auf die Wanderschaft begeben un » fett 1835
nicht- wehr von sich hören lassen.

Er ooer seine etwaigen LeideSerben werden nun
aufgefordert , über sein in Verwaltung stehende-
Vermögen von 296 fl . 3 kr. innerhalb Jahres¬
frist zu verfügen , widrigenfalls solche« seinen
nächsten Anverwandten gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Stockach, d>» i2 . März 1855.
Großh . dav . Bezirksamt .

Klein .
>4 .686 . (3 ) 1. Nr . 5345 . Grngenbach . ( Auf -

forderung .) Martin Göppert von Winger -
dach starb, ohne gesetzliche Erben zu hinterlaffen ,
weßhalb der großh . FiskuS unter dem Vorbehalt
deS ErdverzeiLNiffeS um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ersucht.

Wir werden diesem Gesuche stattgeben , wenn
nicht etwa näher Berrchtigte innerhalb 4
Wochen Einsprache dahier erheben sollten .

Gengenbach , den 13 . März >855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baumgartner .
4 .685. ( 3) 1. Nr . >232 . Konstanz . ( Erbvor¬

ladung . ) Anna Maria Haußer , gedorne Wel¬
tin , von Allensbach, ist zur Erbschaft ihre « ver¬
storbenen Vaters , Marx Anton Weltin , Küfer «
daselbst, berufen , ihr Aufenthalt ist aber unbekannt ,
daher fie oder ihre Rechtsnachfolger hiemit aufge¬
fordert werden , sich innerhalb drei Monaten ,
von heute an , zur Erbtheilung dahier zu melden ,
widrigen « di« fragliche Erbschaft Denen zugeiheilt
würde , welchen fie zukäme, wenn die Borgeladene
zur Zeit de« Erdanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Konstanz, den 12 . März 1855.
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

M a d e r .
4 .700 .(3) 1. Nr . 2341 . Freiburg . ( Erb -

Vorladung .) Herr Jakob Bilharz , katholi¬
scher Pfarrer zu K rchzarten , starb am 25 . F . bruar
1855; als Miterbe des Nachlass,s ist CanviduS
Bilharz , Büchsenmacher von Kenzingen , Halb¬
bruder de« Erblasser « , berufen , und da derselbe
vor drei Jahren nach Amerika ausgewandert und
dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, ergeht hiemit die
Aufforderung an ihn , in der Frist von 3 Mona¬
ten sich zur Erbschaft zu melden , widrigenfalls
solche Denjenigen überantwortet werden würde ,
welchen fie zukäme , wenn er nicht mehr am Leben
wäre .

Freibura , den 16. März 1855.
Großh . bad . LanoamtSrevisorat .

Kohl un v. <
4 .688 . Nr . 6230. SinSheim . ( Brrschol -

lenheitSerklärung .) Da ErnstKIemm von
Walvangelloch der diesseitigen Aufforderung vom
10. Juni 1824 keine Folg » leistete, so wird derselbe
nun sür verschollen erklärt und dessen Vermögen
seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz
gegen Sicherheitsleistung überlassen .

SinSheim , den 8 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ott ».
74.712 . (3) 1 . Säckingen . ( Erledigte « e-

hilfenstelle . ) Unsere »rfteGehilfenstelle mit jähr -
lichen 500 fi. Gehalt und etwa 50 fl. zufälligem
Einkommen kommt auf 1 . Juni l. I . ,n Erledi¬
gung ; die Bewerber — Kameralpraktikanten , As¬
sistenten und Kanztetgehlifen — mögen ihre Einga¬
ben mit den nöthigen Zeugnissen über Tüchtigkeit
iw Rechnung «- und Kastenwesen binnen 14 Tagen
auher einreichen

Säckmgen , den 15 . März 1855.
Großh . Eisendahnbau -Kaffe.

Schuemacher .

Druck der G. Br au » ' scheu Hosduchdruckerei.
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